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VORWORT DER HERAUSGEBER

I.

Am 14. Oktober 2012 jährte sich der 100. Geburtstag von Helmut
Schelsky (*1912–�1984). Aus diesem Anlass hatte die Westfälische Wil-
helms Universität zu Münster eingeladen zu einem Interdisziplinären
Workshop unter dem Thema: „Helmut Schelsky. Ein deutscher Soziologe
im zeitgeschichtlichen, institutionellen und disziplinären Kontext“. Der
Workshop fand am 11. und 12. Oktober 2012 im historischen Ketteler-
schen Hof in Münster statt. Man traf sich zu den Sitzungen im Tagungs-
zentrum der Juristischen Graduierungsgesellschaft (Jur Grad gGmbH),
welches die berufsbegleitenden Masterstudiengänge der Rechtswissen-
schaftlichen Fakultät mit einer Reihe von Disziplinen des Rechts beher-
bergt. Das Wort und der Begriff „interdisziplinär“ dient zur Kennzeich-
nung einer auf das Recht gerichteten, fachsystematisch heterogenen
Grundlagenforschung, an der – wie im Falle von Helmut Schelsky – haupt-
sächlich, aber nicht ausschließlich Philosophie, Pädagogik/Erziehungs-
wissenschaften, Psychologie, Geschichte, Politikwissenschaft, Soziologie
und Jurisprudenz/Rechtswissenschaft(en) beteiligt waren und sind.

Angesichts der Vielzahl und Vielfalt von wissenschaftlichen Erkenntnis-
interessen, welche die Soziologie gewöhnlich verfolgt, erschien es schon
bei der Planung der Veranstaltung angebracht, ganz im Sinne der ,trans-
zendentalen‘ Theoriebildung Schelskys, die fachwissenschaftlichen Gren-
zen, die durch die soziologischen Forschungen selbst gezogen werden, zu
überschreiten, um den Weg zu den benachbarten sozialen Handlungswis-
senschaften unter Einschluss der Rechtswissenschaft(en) und der Philoso-
phie zu eröffnen. Dem tragen der Aufbau und die Gliederung des Bandes
Rechnung. Eine Kooperation der genannten Disziplinen gehörte für Hel-
mut Schelsky zu den Hauptanliegen, die er in Münster mehr als zwei
Jahrzehnte lang – nur unterbrochen durch ein dreijähriges Intermezzo als
Soziologieprofessor in Bielefeld von 1970–1973 – bis zu seinem Tode am
24. Februar 1984 verfolgte.

Der rund drei Jahrzehnte nach seinem Tode veranstaltete Workshop
2012 konnte sich schon bei den Vorarbeiten auf den wissenschaftlichen
Nachlass von Helmut Schelsky stützen, ihn jedoch bei weitem nicht aus-
schöpfen. Die erste Veranstaltung dieser Art diente der Bestimmung und
Sichtung des derzeitigen Forschungsstandes sowie der näheren Struk-
turierung des Forschungsfeldes, das sich im Hinblick auf Person, Leben
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und Werk Helmut Schelskys, zeitgeschichtlich gesehen, heute sehr viel
deutlicher abzeichnet als bisher. Dies gilt auch für die Identifikation und
Behebung von Forschungsdefiziten und Forschungsdesideraten. Die wohl
wichtigsten Anstöße für die hier angestellten Forschungen gingen aus von
Schelsky selbst, der – mehr oder weniger zufällig, den jeweiligen beruf-
lichen Lebensumständen seiner Karriere als Wissenschaftler folgend –
einen überaus reichen wissenschaftlichen Nachlass thesaurierte, aber zu
Lebzeiten keine Gelegenheit mehr fand, ihn zu ordnen. Diese Hinterlas-
senschaft ist bis auf den heutigen Tag noch gar nicht hinreichend in Fein-
arbeit gesichtet und für weitere Forschungen aufbereitet worden. Er ist
in der Universitäts- und Landesbibliothek (ULB) Münster für Interessen-
ten jedoch gut zugänglich. Wie die im Workshop angestellten Untersu-
chungen belegen, ist es als ein großer Glücksfall anzusehen, dass die Uni-
versität Münster im Jahre 2007 den wissenschaftlichen Nachlass Helmut
Schelskys (35 Umzugskartons, ungeordnet) erwerben konnte. Der Nach-
lass wurde 2008 der ULB Münster übergeben und ist seither mit rund
18.300 Dokumenten in 271 Archivkapseln der größte seiner Art. Durch
das umfangreiche Material und den daraus ersichtlichen Gedankenreich-
tum Schelskys lässt sich, wie Reinhard Feldmann, der Leiter des Dezer-
nats „Historische Bestände“ der ULB, in seinem Referat: „,Reflexions-
überschuß‘. Der Nachlaß Helmut Schelskys“ es formulierte, „die Genese
vieler Gedanken und die Herausbildung von Denkmustern nachvollzie-
hen“. Der Vortrag von Feldmann über diesen noch ungehobenen Schatz,
der in der ULB Münster lagert, wird hier unverändert in vollem Wortlaut
abgedruckt. Er bietet bis dato so nicht bekannte Einblicke in den Verlauf
der wissenschaftlichen Karriere Schelskys.

II.

Der Münstersche Workshop 2012 war der erste Versuch und Schritt zu
einer intra- und interdisziplinären Aufarbeitung seines hochkomplexen
wissenschaftlichen Nachlasses. Es wird sicherlich nicht der letzte sein. Ein
weiterer Schritt wurde schon wenig später getan mit dem auf Veranlassung
der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Münster im Jahre
2014 veröffentlichten Werk „Münsteraner Juraprofessoren“. In ihm findet
sich in einem rechtsgeschichtlichen und zeitgeschichtlichen Rückblick auf
die Geschichte und den Werdegang der Fakultät an prominenter Stelle
ein weiterer Beitrag über Helmut Schelsky, der in den jetzt vorliegenden
Band einbezogen wurde. Aus heutiger Sicht verfasst, bietet dieser bis dato
jüngste Beitrag, inzwischen in zweiter Auflage 2015 erschienen, einen er-
weiterten Zugang zu Schelskys wissenschaftlichem Lebenswerk und sei-
ner Forscherpersönlichkeit. In ihm wird auch das „anhaltende Anregungs-
potential Schelskys für die Rechtswissenschaft“ dargestellt. Die zeitlich
jüngsten Forschungsergebnisse des Projekts Münsteraner Juraprofessoren



wurden unter dem Titel „Helmut Schelsky (1912–1984) – Von der späten
Skepsis einer euphorischen Generation“ zum Abdruck in diesem Band so
übernommen, wie sie gemeinsam von Thomas Gutmann, Fabian Wittreck
und Werner Krawietz erarbeitet und verfasst wurden.

Die Veranstaltung des Münsterschen Workshop 2012 ging seinerzeit aus
von Reinhard Feldmann, Thomas Gutmann, Christoph Weischer und Fa-
bian Wittreck. In Übereinstimmung mit dem damaligen Aufbau weist
auch die jetzige Gliederung des vorliegenden wesentlich erweiterten Ban-
des drei Schwerpunkte auf, an denen die Herausgeber der endgültigen
Proceedings festhalten. Dieser Band vereinigt die Ergebnisse des Work-
shops von 2012 mit denjenigen des Projekts Münsteraner Juraprofessoren
von 2014. Sie wurden für die Zwecke dieser Veröffentlichung, vor allem
was den ursprünglichen disziplingeschichtlichen Teil II: Rechtswissen-
schaft(en) und den disziplingeschichtlichen Teil III: Soziologie angeht,
überarbeitet, vervollständigt und ergänzt. Es ging und geht nach wie vor
darum, die wissenschaftliche Karriere Helmut Schelskys in dreierlei Hin-
sicht zu analysieren und zu charakterisieren, nämlich (i) in zeitgeschicht-
licher Perspektive; (ii) in disziplingeschichtlicher Perspektive: Rechtswis-
senschaft(en); (iii) in disziplingeschichtlicher Perspektive: Soziologie.

Was den jetzigen Teil I angeht, in dem „die wissenschaftliche Karriere
Helmut Schelskys in zeitgeschichtlicher Perspektive“, insbesondere in
der Ära des Nationalsozialismus und seiner Auswirkungen, behandelt
wurde, konnten unter Bezugnahme auf den in der ULB Münster vorlie-
genden wissenschaftlichen Nachlass Schelskys eine Reihe von alten Fra-
gen beantwortet und neue Fragen aufgeworfen werden, die noch weiterer
Klärung bedürfen. Die Referate von Gerhard Schäfer, Jens Adamski und
Christoph Weischer, die sich – einmal abgesehen von dem Beitrag Wei-
scher – vor allem auf das Frühwerk Schelskys (Dissertation 1935 in Leip-
zig über Fichte; Monographie 1937 in Leipzig über Schelling; Habilita-
tion in Königsberg 1939 über Hobbes) und, nach Kriegsdienst in Polen
und Russland (1939–1945), auf die erste Phase in seinem Hauptwerk
(1948–1960) in Hamburg beziehen, wurden im Wesentlichen unverändert,
so wie im Workshop 2012 erstattet, in diesen Band aufgenommen. Alle
Teilnehmer am Workshop haben – und sei es auch nur andeutungsweise,
aber doch klar erkennbar – ihre höchst unterschiedlichen Positionen of-
fengelegt, in denen sie im Verhältnis zu Schelsky und seinem Werk stan-
den oder stehen. Dies beantwortet jedoch nicht die ganz andere Frage,
welche Konzeption, Methode und Theorie von Zeitgeschichte den hier
angestellten Forschungen zugrunde liegt bzw. heute zugrunde zu legen
ist. Ein Zeithistoriker muss vom Anforderungsprofil her auch diejenigen
fachwissenschaftlichen Disziplinen (unter Einschluss ihrer philosophi-
schen Voraussetzungen und Implikationen) angemessen beherrschen, die
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